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EU-Milchpreis

Weltmarktpreis

Wie wurde bisher vermarktet?

Datenquelle: OECD Producer Support Estimate. Als Weltmarktpreis ist hier der OECD Referenzpreis angenommen. 

Preis €/t
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Marktpreisstützung 
in 100.000 Euro (Quelle OECD),
EU-Quote in 1000 t,
Handelsvolumen 
in 100.000 USD, Quelle Comtrade (*)

EU-Milchpreis

Weltmarktpreis

Wie wurde bisher vermarktet?

EU Ausgaben für  Preisstützung

EU Milchquote (in 1000t)

Welt-Importe 
Milchprodukte

(*) Eigene Darstellung. Erläuterung der Einheiten: 1986 zeigt die Skala ca. 10 Mrd. USD Importvolumen, 22 Mrd. € Preisstützung und 100 Mio. t Quote.  
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EU Preisstützung

Welt-Importe 
Milchprodukte

Modernisierung Liberalisierung Preiskrisen?

„Vermarktung = 
Interventionspreis“

„Weltmarkteinfluss“

EU-Milchpreis

Weltmarktpreis
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 Nachhaltigkeit
 Gesundheit
 Heimat
 Weltmarkt/Export
 …

Modernisierung Liberalisierung Differenzierung

Weltmarktpreis

EU-Milchpreis



Was treibt die Differenzierung?

 Verbraucherwünsche bedienen
 Höhere Zahlungsbereitschaften nutzen

Hohe 
Zahlungs-

bereit-
schaft

Nachfrage-
Segment 1 Nachfrage-

Segment 2
Nachfrage-
Segment 3

Ungenutzte 
Zahlungsbereitschaften

Einheits-Preis:

Hohe 
Zahlungs-

bereit-
schaft

Nachfrage-
Segment 1

Nachfrage-
Segment 2

Preis Standardprodukt

Preis Premiumprodukt

Nachfrage-
Segment 3

Preis 3



Welche Strategien waren bisher erfolgreich?
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Durchschnittlicher monatlicher EU-Milchpreis (*)

(Daten: Milk Markte Observatory)

Ländervergleich: Wer hatte wie oft den höchsten Auszahlungspreis?

Österreich Niederlande Frankreich Irland Deutschland Dänemark

(*) Anmerkung: Der durchschnittliche EU-Preis zeigt allgemein die Volatilität, aber geht nicht in die Berechnung des Ländervergleichs ein.



In 180 Monaten hatte Deutschland 
41x den niedrigsten Milchpreis dieser 
sechs Länder und nie den höchsten.

Welche Strategien waren bisher erfolgreich?
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DänemarkDeutschlandIrlandFrankreichNiederlandeÖsterreich

Höchster im
Monat

Niedrigster
im Monat

Ländervergleich: Wer hatte 1/2005 – 12/2019 
wie oft den höchsten bzw. niedrigsten 
Auszahlungspreis?

(Quelle: Eigen Berechnung siehe Anhang; Daten: Milk Market Observatory. Monate mit fehlenden Werten sind in Zählung enthalten; bei gleichem Milchpreis in zwei Ländern erfolgte Doppelzählung.)



Vermarkten in Zeiten der Differenzierung:

 Sein Marktsegment finden und darin einzigartig sein!
 Streben nach Marktmacht- Abgrenzung erfolgt über Standards!

 Standard zuerst setzen? 
⇒ Mögliche Pioniergewinne

 Standard am leichtesten erfüllen?  
⇒ Wettbewerbsvorteil

 Durch Standard einzigartig sein?
⇒ Marktanteile behaupten

 Standard definieren?
⇒ Deutungshoheit über die Spielregeln 

Bildquelle: http://www.landrunwebgroup.com/



Vermarkten in Zeiten der 
Differenzierung:

Einerseits: Andererseits:

 Pioniergewinne für die Vorreiter in 
einem neuen Marktsegment

 Für Nachzügler steigen vor allem 
Produktionskosten & Bürokratie

 Straffung der Kette, 
Effizienzsteigerung

 Informationsgewinn.

 Motivationsverlust durch Gängelung 
 „Gläserne Landwirtschaft“
 „Lohnmelker“

 Alle mitnehmen <-> Glaubwürdigkeit Evtl. besseres Image



Wie vermarkten wir 2030? 

Thesen zur Differenzierung der Märkte:
• Suche nach differenzierten Marktsegmenten im regionalen und globalen

Markt geht mit Entwicklung spezifischer Standards einher.

• Heterogenität der Landwirte wird zur Herausforderung für den Sektor;
neue, flexible Kooperationsformen werden wichtiger.

• Verlierer müssen reagieren, haben höhere Kosten ohne nennenswerten
Vorteil.

• Gewinner sind in ihrem Marktsegment einzigartig und treiben die
Entwicklung voran.



Anhang: Berechnung des Ländervergleichs in Folie 8
(war nicht Teil des Vortrags)

Der Ländervergleich in Folie 8 wurde anhand der Formeln in J4 und J2 ohne weitere Modifikation der Preisdaten des Milk Market 
Observatory errechnet. Die Berechnung in Folie 8 wurde dazu gegenüber der im Vortrag gezeigten Version auch auf die Monate 
ausgeweitet, in denen einzelne Preise fehlen. Bei Preisgleichheit in einem Monat erfolgte Doppelzählung. Einige Werte in Folie 8 weichen 
daher geringfügig von der im Vortrag gezeigten Version der Folie ab.
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